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Treibhölzer im Kreidemeer
Auch bei den vielen verkieselten Hölzern aus 
der Aachener Oberkreide (Santonium) aus 
Hauset und Kelmis (La Calamine) in Belgi-
en kommen die unterschiedlichsten Lebens-
spuren Holz zerstörender Tiere vor. Häufiger 
schon erwähnt und beschrieben wurden ver-
kieselte Hölzer, die von der Bohrmuschel Te-
redo befallen sind (z.  B. Richter 1995, Dern-
bach 1996, Gaipl 1996, Selmeier 1996a, b, 
Knoll 2010a, b, c). Diese Bohrmuschelgänge, 
als Spurenfossilien wissenschaftlich als Te-
redolites bezeichnet, weisen typische Wülste 
und Kerben auf, die durch die Rotationen und 
Pendelbewegungen der beiden Reibschalen 
der Bohrmuschel entstanden sind. Die Bohr-
löcher zeigen einen von außen nach innen 
deutlich zunehmenden Durchmesser und sind 
meistens hohl oder mit Sand verfüllt. Eine 
Besonderheit bei den belgischen Hölzern ist 
es, wenn die Bohrgänge mit tiefblauem Chal-
cedon oder mit Achat ausgekleidet sind (Abb. 
2-5). Ein solch attraktives Belegstück darf bei 
keinem Sammler von versteinerten Hölzern 
fehlen. Die versteinerte Bohrmuschel fin-
det man bei den Hölzern aus Belgien in der 
Regel nicht selbst, sondern nur in Form ih-
rer Lebensspuren, der Bohrgänge. Nur ganz 
selten sind beim genaueren Betrachten un-
ter dem Mikroskop am Ende der Bohrgänge 
noch Abdrücke der beiden Schalen erkenn-
bar. Der Angriff durch die Teredo-Bohrmu-
schel begann mit der Lagerung des Holzes 
im salzhaltigen Wasser des Kreidemeeres vor 
etwa 84 Millionen Jahren. Die ursprüngliche 
Herkunft dieser Treibhölzer wurde bis heute 
noch nicht wissenschaftlich geklärt. Die ers-

Wurmstichiges Holz 
aus der Aachener Oberkreide 
Helmut Knoll

In der freien Natur sind Holz zerstörende Tiere in vielfältiger Weise aktiv. Ne-
ben den im Meer lebenden Muscheln und Krebsen sind die Haupttäter vor 
allem unter den Insekten zu finden – Förster können ein Lied davon singen 
(Abb. 1). Hier wiederum sind verschiedene Käferfamilien zu nennen, aber auch 
Hautflügler, Schmetterlinge, Zweiflügler und vor allem die zahlreichen in tro-
pischen und subtropischen Regionen verbreiteten Termitenarten haben sich 
auf Holz spezialisiert.

te Abbildung eines fossilen, von Teredo befal-
lenen Holzes in der Literatur stammt übri-
gens bereits von Gideon Mantell (1844). Der 
stratigraphisch älteste Fossilbeleg stammt aus 
dem späten Unterjura (Ober-Pliensbachium) 
des Harzvorlandes (Vahldiek & Schweigert 
2007).
Die Bohrmuscheln der Art Teredo navalis, 
auch als Schiffsbohrmuschel oder „Schiffs-

Abb. 1: Ein rezenter, von Käfern befallener Platanenstamm, 
fotografiert in Eressos auf Lesbos, Griechenland.



120 FOSSILIEN 2 /11

bohrwurm“ bezeichnet, sind allgemein als 
Holzschädlinge im Meerwasser gefürchtet. 
Sie gehören zur Muschelfamilie Teredinidae 
und können eine Länge von 10 bis 45 cm er-

reichen. Noch heute richten sie an den Holz-
teilen von Schiff en und Hafenanlagen be-
trächtliche Schäden an.

Nicht nur die Teredo-Bohrmuschel ist ver-
antwortlich
Vor einiger Zeit besuchte ich das Natuurhis-
torische Museum in Maastricht (NHMM) in 

den Niederlanden. Dort traf ich Dr. John 
W. M. Jagt, den Konservator der Abtei-

lung Paläontologie. Er erzählte mir, dass 
es gar nicht stimme, dass alle Hölzer 
aus der Aachener Oberkreide nur von 
der Teredo-Bohrmuschel befallen sei-

en. Auch andere Bohrmuscheln aus den 
Unterfamilien Pholadinae und Marte-
siinae waren als Holzzerstörer erkannt 

worden und kämen für die Bohrungen in 
Betracht. Das ganze fossile Material (Slg. 

W. M. Felder, NHMM; Slg. Knoll, Alsdorf ) 
muss deswegen noch genauer untersucht und 
neu beschrieben werden. Aus jüngerer Zeit 
liegen ähnliche Beobachtungen an eozänen 

Hölzern aus Helmstedt in Niedersachsen 
vor (Gottwald 1992).

Insektenkot oder Insekteneier
Einen umfangreichen Überblick über 
die bis dahin aus der Literatur bekann-

ten tierischen und pfl anzlichen Lebens-
spuren an fossilen Hölzern gaben Süss 

& Velitzelos (2001). Manche verkiesel-
te Hölzer in meiner Sammlung (Knoll 

2010a, b) zeigen demnach Fraßgänge 
und -spuren von Insekten oder deren Lar-

ven (Abb. 6). Viele wurmähnliche Gänge 
sind mit weißen, körnigen Gebilden gefüllt, 
die nur millimetergroß sind. Aus der Aache-
ner Oberkreide beschrieb Vangerow (1954) 
drei Arten von „Microcarpolithen“ als klei-
ne Samen oder einsamige Früchte,  ohne dass 
eine Zuordnung zu einer rezenten oder fossi-
len Pfl anzengruppe vorgenommen wurde. Es 
handelt sich um winzige konische Säulchen 
(Abb. 7-9). Ohne Zweifel sind diese beschrie-
benen Arten gar nicht pfl anzlicher Natur, 
da weder Zellstrukturen noch Hinweise ei-
ner Kutikula nachgewiesen werden konnten 

(Huckriede 1982). Meine Vermutung 
ist daher, dass es sich entweder um die 
Kotballen (Koprolithen) von Insek-
ten oder um Insekteneier handelt. Die 

kleinen weißen Verkieselungen zeigen 
körnchenartige Gebilde in einer Größenord-

nung von etwa 0,5 bis 1 Millimeter.
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Abb. 2: Fossiles Nadelholz, bei dem Bohrmuschelgänge mit 
blauem Chalcedon und Achaten ausgefüllt sind. Durchmesser der 
Scheibe 12 cm.

Abb. 3: Fossiles Holz mit Bohrmuschelgängen. Die deutlichen 
Wülste und Kerben entstanden durch die Rotationen und Pendel-
bewegungen der Bohrmuschel. Größe 5 x 8 cm.

Abb. 4: Freigelegter limonitisierter Bohrmuschelgang, 9 cm lang.
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Abb. 5, links: Fossiles Laubholz 
mit Fraßspuren einer Bohrmuschel, 
Größe 10 x 13 cm.

Abb. 7, links: Fossiles Holz mit wurmähn-
lichen Gängen, die mit Insekteneiern oder 
-kot gefüllt sind. Größe 5 x 8 cm.

Abb. 8, oben: Fossile Holzscheibe 
mit Insekteneiern oder Kotpillen. 
6 x 9 cm.

Abb. 9, rechts: Vergrößerung von 
Abb. 8.

Abb. 6, rechts: Fossiles Holz mit Fraß-
spuren von Insekten oder deren Larven. 
Größe 5 x 7 cm.
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Ein fossiler Termitenbau?
Ein weiteres problematisches, bis heute nicht 
bestimmtes Holzstück zeigt eine röhrenähnli-
che Verkieselung mit tausenden winzigen Ge-
bilden (Abb. 10-11). Ob es sich hierbei mög-
licherweise um einen Termitenbau handelt, ist 
noch off en. Termiten ernähren sich bevorzugt 
von totem Holz. Fossil tauchen termitenähn-
liche Organismen schon im Karbon (359-299 
Millionen Jahre) auf. Eindeutig nachgewiesen 
sind sie jedoch erst in der frühen Kreidezeit 
vor rund 100 Millionen Jahren.
Einige Wissenschaftler haben von mir solches 
Material zur Untersuchung erhalten, doch er-
hielt ich bisher leider noch keine Rückmel-
dung.
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Knoll, H.: Upper Cretaceous wood borings
In many silicifi ed woods of the Upper Cretaceous (Santonian) of the Aachen Formation near Hauset and Kelmis in 
Belgium, various traces of wood boring animals can be found. Th e burrows of the shipworm Teredo, Teredolites, are 
very common. Th ey are caracterized by an increasing diameter from outside towards the interior. Rarely, impressions 
of the shells can be found at the end of the burrow. Other wood boring animals are representatives of the bivalve 
subfamily Pholadinae and Martesiinae, and also insects and insect larvae, whose borings are fi lled with millimeter 
large granules (possibly coprolithes or insect eggs). 

Abb. 10, links: Termitenbau-ähnliches Gebilde, Länge 8 cm.
Abb. 11, rechts: Vergrößerung von Abb. 10. Alle Stücke: Sammlung und Fotos: H. Knoll.


